
Die Sonne und die Beziehungen der Erde zu derfelben. 19

Die Berliner Ephemeriden geben die Nectafeenfion der Sonne für den
Moment, in welchem diefes Geftirn zu Berlin eulminirt. An weftlicher gelege-

nen Orten findet aber die Sonnenculmination fpäter Statt; folglich muß für
folche weftlicher gelegene Drte die Nectafeenfion der Sonne im Moment des
wahren Mittags größer fein, als ihn die Berliner Ephemeriden angeben. Wollte

man alfo für irgend einen weftlih von Berlin gelegenen Ort den Stundenwin-

fol eines Sternes für einen gegebenen Zeitpunkt berechnen, fo dürfte man in

den obigen Werth von S nicht den Werth von a feßen, wie ihn die Berliner
Ephemeriden angeben, fondern man müßte an diefem Werthe noch eine Gorrec-

tion anbringen, welche von der geographifchen Länge des Drtes abhängt.

In 24 Stunden nimmt die Rectafeenfion der Sonne im Durchfehnitt um

 BET 0,9869
0,9869, in einer Stunde alfo um 94

Mittag eine Stunde fpäter ift al8 zu Berlin,= demnach die Reetafeenfion

zu. Für jeden Ort, deffen wahrer

 

0,98
der Sonne zur Zeit des wahren Mittags Oh größer fein, al8 e8 die)4

Berliner Ephemeriden angeben. Für 1-Längengrad beträgt diefer Unterfchied

der Nectafeenfion 9,86 Bogenfecunden oder 0,657 Zeitferunden.

Zeitbestimmung durch Culminationsbeobachtungen. #&ine

Zeitbeftimmung machen heißt eigentlich nichts weiter, al8 den Gang einer Uhr
durch aftronomifche Beobachtungen zu controliren.

Für eine Uhr, welche genau nach mittlerer Sonnenzeit geht, haben wir

UL MZ==0,

wenn man mit UZ die Uhrzeit, mit MZ die mittlere Zeit bezeichnet. Geht
aber die Uhr um die Zeit Z vor, fo ift

Ueli

ft ferner WZ die wahre Sonnenzeit und c die Zeitgleihung, alfo
MZ—= WZ-+ c, fo haben wir

aEoliyee ,
Für den Moment der Sonnenculmination it WZ —= alfo

WISS BE SEN! 0)
Ginge, die Uhr vollfommen richtig, fo müßte fih 2 — 0 ergeben. Ergiebt

fi) aber ein pofitiver Üerth von Z, fo ift die Uhrzeit größer als fie fein follte, die

Uhr geht alfo vor, während ein negativer Werth von 2 ein Nachgehen der Uhr

andeutet. =.

Einige Beifpiele mögen dies erläutern.

Am 14. März zeige die Uhr im Moment, in welchem der Mittelpunkt der
Sonne den Meridian paffirt, 11° 18” über 12 Uhr, fo it UZ — 11° 18“.
Nah der Tabelle auf Seite 76 ift für den 14. Mirz c — % 30%, folglich
haben wir:

UZ — ce = 11 18° — 9 30% = 17 48%;
die Uhr geht alfo 1 Minute 48 Secunden vor.
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80 Erftes Buch. Drittes Capitel.

Hätte am 5. Auguft eine Uhr im Augenblicke der Sonnenculmination
3° 10% über 12 Uhr gezeigt, fo hätten wir

UZ — ce —= 340% — 5° 46" — — 2%6%;

die Uhr geht 2 Minuten 6 Seeunden zu fpät.
Hätte man ferner die Sonnenculmination am 9. November beobachtet und

gefunden, daß fie ftattfand, als die Uhr 11” 46° 22” Vormittags zeigte, jo ift

UZ = — (13° 38“), weil man offenbar die Zeit vom Mittag rückwärts ne-

gativ zählen muß. Für den 9. November ift e— — (16° 3") (Tab. ©. 76), alfo
LLZ; —_— ll. — (13% 38") — (16° a6) — 9% 2503

die Uhr geht alfo 2° 25° vor.
Die Culmination der Sonne fann man entweder an einem Gnomon oder

genauer an einem im Meridian aufgeftellten Zernrohre beobachten.

Die Sonne erlaubt feine fo fiharfe Beobachtung der Culminationgzeit wie

ein Stern, deshalb ift für eine genaue Zeitbeftimmung die Sternbeobachtung
der Sonnenbeobachtung vorzuziehen, nur ift die Berechnung für die Sternbeob-

achtung etwas umftändlicher.
Auch für den Fall, daß man eine Beitbeftimmung mittelft einer Stern-

culmination machen will, benugt man die Gleihung (1). UZ ift in diefem

Falle die Zeit, welche die Uhr im Moment der Culmination des beobachteten

Sternes zeigt, WZ ift der nach mittlerer Zeit gemeffene Zeitraum, weldher zwi-
fchen der Eulmination der Sonne und der Culmination des Stewnes liegt.

Haben.d und a diefelbe Bedeutung wie auf©.78, fo ift (d —.a) der Stun-

denwinfel, um welchen der Stern im Moment des wahren Mittags noch öftlich

vom Meridian abfteht. d— a Sternftunden oder (b — a) = mittlere Son:

nenftunden nad) dem wahren Mittag wird alfo der Stern culminiren,BE mit

anderen Worten, zur Zeit der Sterneulmination ift WZ=b=a35. alfo

ıZ 365
UZ0) a ee EN)

Hat man z.B. am 23. April 1855 beobachtet, daß die Uhr A" 40° 10” in

dem Augenblicke zeigt, in welchem Sirius culmimirt, fo hat man
U, 2540. 10%

ai 2,727 0% (Tabelleauf ©:169),

b.= 6.38.45 (©. 31),

e—=— 140 (©. 76),

und es ergiebt fid)
52H

die Uhr geht alfo 5° 53” vor.

Zeitbestimmung durch correspondirende Höhen. Die im vori-

gen Paragraphenbejprochene Methode der Zeitbeftimmung ift nur anmwendbar,
wenn der Meridian des Beobachtungsortes beftimmt ift.

Durch die Beobahtung correfpondirender Höhen vor und nach) der Culmi-


